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Geothermie-Projekt in Unterschleißheim:

GTU in der Gewinnzone
Kürzlich untersuchte der Münchner Merkur in der
Ausgabe vom 18.05.2016 unter der Überschrift
„Der große Traum vom heißen Wasser“ die Geo-
thermie-Projekte in Oberbayern auf ihre Rentabi-
lität. Da alle Projekte noch in der Verlustzone lie-
gen, entstand der Eindruck sie sind nicht
rentabel. Ein positives Beispiel ist unsere Geo-
thermie Unterschleißheim (GTU).
Grundsätzlich birgt jede Bohrung gewisse unvor-
hersehbare Risiken, z.B. muss tiefer gebohrt wer-
den als geplant (Beispiel: Holzkirchen 5.500 m)
oder eine harte felsige Bodenbeschaffung
erschwert den Bohrfortschritt. Solche Erschwer-
nisse erhöhen die Investitionskosten und verlän-

gern damit die Zeitspanne bis zum Erreichen der
Gewinnzone. Die meisten der angeführten Pro-
jekte haben diese noch nicht erreicht. Auch bei
der GTU wurde ursprünglich geplant, im Jahre
2028! die Gewinnzone zu erreichen – dank Son-
dertilgungen und wirtschaftlichem Netzausbau
wurde dies schon 2014 geschafft.
Die Stadt hat bereits 2001 als 1. Kommune im
Landkreis München im Valentinspark nach war-
mem  Wasser gebohrt. Zunächst wurden ca. 5
Mio. € für die Bohrleistungen geplant. Dann gab
es Verzögerungen bei der Bohrung wegen tech-
nischer Bohrprobleme und kurzzeitiger Verschüt-
tung der Quelle. Deshalb wurden die Finanzmittel
auf 8 Mio. € aufgestockt. Anfang 2002 erreichte
man in einer Tiefe von 1960 m 80° C warmes
Wasser mit einer Schüttung von 90 Litern pro
Sekunde. 
Jetzt konnte die zweite Bohrung im Biotop hinter
Lohhof-Süd in Angriff genommen werden, denn
das genutzte Thermalwasser muss mit einem
Mindestabstand von über 1,5 km zur ersten Boh-
rung wieder zurückgeführt werden. 
Weitere Investitionen wurden jetzt getätigt: Zum
Ausgleich von Leistungsspitzen und Störungen
der Förderung wurden zwei Heizkessel in der
Heizzentrale am AquariUsh für 6,5 MW und 9,5
MW  errichtet und 2014 aufgrund des weiteren

Ernährungs-Tipp der Woche

Richtig und gesund 
trinken im Sommer

Im Sommer schwitzen wir mehr
als normal, daher verliert unser
Körper täglich 1,5 bis 2 Liter
Flüssigkeit. Im Hochsommer
sollte man bis zu 80 ml pro kg
Körpergewicht trinken. Vor
allem verlieren wir Mineralstoffe

wie Natrium, Calcium und Magnesium. 
Viele machen den Fehler die Getränke eiskalt
zu trinken, das belastet unseren Körper!
Zudem können extrem kalte Getränke zu
Magenproblemen führen.
Mein Tipp ist es Mineralwasser bei Zimmer-
temperatur zu trinken, am besten „infused
Water“ d.h. es werden in das Mineralwasser
Himbeeren, Heidelbeeren, Limetten-/Zitro-
nenscheiben, Gurken, frische Minze oder
Basilikum dazugegeben, das gibt Geschmack
und Vitamine. Oder man trinkt frischen Kräu-
tertee, das erfrischt die Blutgefäße im Magen
und Darm. Idealerweise verteilt über den Tag,
ein Glas pro Stunde.
Ältere Menschen trinken häufig zu wenig, da
das Durstempfinden mit den Jahren abnimmt.
Das kann gefährlich werden, es können
Symptome wie Kopfschmerzen, Übelkeit und
Schwindel auftreten und das kann nahtlos in
einen Hitzschlag übergehen.

Bis zum nächsten Mal,
Euer Charles Mall

Medizinischer Ernährungswissenschaftler
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Geburtsstein für Juli 
„Der Rubin“

Der Geburtsstein für den Monat Juli ist der
Rubin. Dieser Stein steht für Furchtlosigkeit
und Anerkennung. Er ist ein Edelstein, der sei-
nem Träger viele Bewunderer und Wohlstand
bringt. Der Rubin ist der Geburtsstein des
Krebs’ und, wie kann es anders sein, des
Löwen.
Als Glücksstein der Liebe macht der Rubin
sensibel in der Partnerschaft. Er bringt Lei-
denschaft und Schwung ins Leben und ver-
mittelt Lebensfreude. Er hilft gegen schlech-
ten Einfluss. Petra C. Sonntag

Juwelier Sonntag & Schön
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Netzausbaus um einen 3. Kessel mit 9,9 MW
erweitert. Danach erfolgte der Anschluss der ers-
ten öffentlichen Gebäude. 
Nach der Inbetriebnahme im Herbst 2003 pas-
sierte kurz danach der Absturz der Förderpumpe.
Dadurch wurde das Projekt weiter mit 1,5 Mio. €
belastet. Obwohl der Verursacher eindeutig
ermittelt wurde, bleibt die GTU trotz aller Bemü-
hungen in einem Rechtsstreit bisher mit noch
ungeklärtem Ausgang auf den Kosten sitzen.
Trotz dieses Rückschlages wurde die Gewinn-
zone bereits 2014 erreicht.
Anfänglich  wurde mit einer Wärmeenergie 31
MW geplant. Nach dem Stand zum 31.12.2015
versorgt die GTU bei einem Volumen von 34,7
MW: 

° 238 Wohngebäude (4023 Wohnungen = ca.
30% aller Haushalte in USH)

° 10 Gewerbe / Bürogebäude
° 14 kommunale-/öffentliche Gebäude
° 5 sonstige Gebäude / SBZ, Evangelische 

Kirche)
Der Anteil der Geothermie für die Wärmeerzeu-
gung beträgt 70,4 %. Der Rest wird durch Zuhei-
zung in Spitzenzeiten im Winter mit Gas ergänzt.
Die Gebäude sind über 11.984 m Hauptleitungen
angeschlossen. Die Leitungslängen sind wegen
der für ein Geothermie-Projekt günstigen Stadt-
struktur sehr kurz. Das spart Investitionskosten.
Die Länge der Hauszuleitungen beträgt  z.B.
„nur“ 4593 m. Laut Aussage von Thomas Sto-
ckerl, seit Juli 2000 Vorstand der GTU AG und

von Anfang an in die Verantwortung eingebun-
den, trägt dieser spezielle Unterschleißheim-Fak-
tor wesentlich zum Erfolg des Unternehmens bei. 
Ein besonderer Nebeneffekt betrifft die Ökobi-
lanz. So wurden im Geschäftsjahr 2015 8.395 t
CO2 eingespart. Seit der Inbetriebnahme 2003
sind es insgesamt ca. 93.000 t CO2.
Für 2016 ist der Anschluss der „Microsoft“-
Gebäude geplant. Dann wird zum ersten Mal das
Bahngleis am Lohhofer Bahnhof im Norden des
Stadtgebietes überquert. 2013 erfolgte dies
bereits auf Höhe der Le-Crès-Brücke. Der Beginn
der Arbeiten voraussichtlich im September ist
abhängig von der Zustimmung der DB. Das Pro-
jekt hat einen Wärmebedarf von ca. 5.000 MWh
bei rund 36000 qm Heizfläche. Damit kommt die
Anlage an die Grenze ihrer aktuellen vertraglichen
und energietechnischen Auslegung von 42 MW.

Das bedeutet, dass es für neue Anschluss-Anfra-
gen grundsätzlicher, strategischer Überlegungen
für einen weiteren Ausbau bedarf.
Fazit: Das Geothermie-Projekt Unterschleißheim
erweist sich also alles in allem als Erfolgsmodell
für die Unterschleißheimer Energiewende.

Karl Rammelsberger & Annegret Harms
SPD Stadträte

Jugendkulturhaus Unterschleißheim

Gleis 1 und Cafe ess eins
Reguläre Öffnungszeiten Gleis 1 und Cafe ess
eins: Di., Fr., Sa.: 14.00 – 22.00 Uhr
Mi., Do.: 12.00 – 22.00 Uhr
So.: 14.00 – 22.00 Uhr
Darüber hinaus je nach Veranstaltung länger.
Spezielle Angebote:
Mi., 06.07.2016, 16.00 – 18.00 Uhr Töpfern für 8-
bis 13- Jährige; ab 20.30 Uhr EM Übertragung –
Halbfinale
Do., 07.07.2016, Ab 20.30 Uhr EM Übertragung –
Halbfinale
Fr., 08.07.2016, Ab 14.00 Uhr: Pizza backen im
Cafe; ab 17.00 Uhr – Jungenaktion: Zeltüber-
nachtung (siehe gesonderte Pressemeldung)
Sa., 09.07.2016, Ab 14.00 Uhr – Mädchenaktion:
Röcke nähen (siehe gesonderte Pressemeldung)

Markus Baier
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Praxis für Allgemeinmedizin
Dr. A. Kirchhelle und Prof. Dr. H. Gabriel
Feierabendstraße 53, 85764 Oberschleißheim
Telefon: 089 / 315 018 0
Wir teilen Ihnen mit, dass wir zum 01.07.2016 unsere Praxis an
unsere Nachfolgerin

Frau Corinna Groß
Fachärztin für Allgemeinmedizin

übergeben.
Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen und bitten Sie dies auch unserer
Nachfolgerin entgegenzubringen. 
Bitte beachten Sie die geänderten Sprechzeiten:
Mo., Di., Do. 8 – 12 und 15 – 18 Uhr / Mi., Fr.  8 – 14 UhrSenden Sie uns Ihre Texte 

an info@landkreis-anzeiger.de

Katholischer Pfarrverband Oberschleißheim

50-jähriges Priesterjubiläum von Pfarrer 
i.R. Johannes Hagl

Pfarrer i.R. Johann Hagl
(Oberschleißheim) feiert
am 3. Juli 2016 sein 50-jäh-
riges Priesterjubiläum.
Der Festgottesdienst wird
gefeiert am Sonntag, den
3. Juli 2016 um 10 Uhr in
der Kirche „St. Wilhelm“
mit Herrn Weihbischof
Wolfgang Bischof und

Priesterkollegen, mit der Orchestermesse („Spat-
zenmesse“) von W. A. Mozart, gesungen vom
Pfarrverbandschor Oberschleißheim unter der
Leitung von Herrn Alexander Pickel. Nach einem
Mittagessen klingt der Tag aus mit einer kirchen-
musikalischen Dankandacht um 16.30 Uhr in der
Pfarrkirche „Patrona Bavariae“, gestaltet vom
Kirchenchor „St. Agnes“ unter der Leitung von
Herrn Max Müller.
Zum Festgottesdienst und zur  Dankandacht sind
alle Gläubigen des Pfarrverbandes herzlich ein-
geladen.
Pfarrer Johann  Hagl, in Oberschleißheim gebo-
ren,  konnte am 3. Juli 1966 unter großer Anteil-
nahme der Gläubigen aus Oberschleißheim und
Umgebung seine erste Hl. Messe als Neupriester
feiern. Die Kolpingfamilie hatte dazu unter einem
Zeltdach einen großen Altar aufgebaut, gegen-
über der Pfarrkirche Patrona Bavariae, an der
Stelle, an der heute der Sliu-Brunnen seine Was-
ser sprudeln lässt.
Nach einigen Wochen Urlaub begann Kaplan
Hagl seinen ersten Dienst in der Pfarrei „St.
Lorenz“ in Oberföhring. Gottesdienste, Schul-
stunden und Jugendarbeit waren die Schwer-
punkte seiner Arbeit. 
Nach einer kurzen Zwischenstation von Januar
bis Mai 1969 in Lohhof – wegen einer schweren
Erkrankung von H. Pfarrer Sauer – wurde Kaplan
Hagl im September von Oberföhring in die Pfarrei
„zu den Hl. 12 Aposteln“ nach München Laim
angewiesen. Neu hinzu kamen in dieser Pfarrei
Kleinkindergottesdienste, die Arbeit mit dem
Familienkreis und die Arbeit als Dekanatsjugend-
seelsorger.
1975 übernahm Pfarrer Hagl dann die Pfarrei „St.
Margaret“ in Markt Schwaben. Schwerpunkte
dort waren vor allem die Umsetzung der Konzils-
beschlüsse von 1965 und der Synodenbe-
schlüsse der Deutschen Bischofskonferenz von
1975. Mit Freude und Feuereifer ging er mit sei-
nen Mitarbeitern ans Werk und bald schon spürte

die Gemeinde den Aufwind einer neu aufbre-
chenden Kirche. Was aber fehlte waren geeig-
nete Räumlichkeiten für Zusammenkünfte für
Kinder-, Jugend- und Erwachsenenarbeit. So
wurde zuallererst von 1975 – 1977 die einsturzge-
fährdete Pfarrkirche von Grund auf saniert und
renoviert, 1979 – 1980 ein neues Pfarrheim
errichtet mit Räumen für eine Hausmeisterwoh-
nung und eine Dekanatsjugendstelle. In Kürze
füllte sich das Haus mit Geschrei und Leben.
1987 wurde der Neubau eines Kindergartens
dringend notwendig, 1988 zogen 100 fröhliche
Kinder ein. 1992 wurde dann auch noch ein
Wohnhaus für 6 kirchliche Mitarbeiter/-innen fer-
tiggestellt. 
In Zusammenarbeit mit dem Pfarrgemeinderat
wurde die Ökumene sehr stark belebt, Gemein-
defahrten mit Pfarrer Hagl auf den Spuren des
Apostels Paulus nach Israel, Griechenland, in die
Türkei etc. stärkten die Gemeinschaft und führten
zu vertieftem Glauben. Gleiches galt auch für die
Seniorenfahrten nach Italien: Rom, Assisi, Loreto
und dgl. Nicht vergessen sind in Markt Schwaben
die lustigen Pfarr- und Faschingsfeste mit Bür-
germeister Haller und Pfr. Hagl als Theater-
clowns.
Aus gesundheitlichen Gründen wechselte Pfr.
Hagl dann 1997 in die kleinere Pfarrei „St. Agnes“
in München-Lerchenau. Sofort machte er sich
auch dort an die längst fällige  Sanierung des
Pfarrheimes. Die Gemeindearbeit wurde verle-
bendigt bis hin zu den beliebten Abenden „Musi-
zieren in St. Agnes“ für musikbegeisterte Kinder
und Jugendliche und auch die Abende für
Erwachsene, die gerne über die Entstehung hei-
matlicher Volkslieder hörten und diese auch mit
Begeisterung sangen. 
Eine weitere Verschlechterung seines Gesund-
heitszustandes zwang ihn, 2005 in den Ruhe-
stand zu gehen. So kehrte er wieder an seinen
Geburtsort Oberschleißheim zurück. Mitarbeit in
der Seelsorge des Pfarrverbandes, Gottes-
dienste im Bennohaus und in der Franziskuskir-
che in Mittenheim als verantwortlicher Kirchen-
rektor, Bibelstunden und Besuche bei den
Kranken in der Pfarrei sind Aufgaben, die er auch
heute noch gerne übernimmt.
Immer wieder betont Pfr. Hagl mit einem Lachen
auf den Lippen: Es war in allen Pfarreien ein har-
monisches und freundschaftliches Arbeiten. „Alle
Gemeinden waren für mich wie Familien“. Gott
sei dafür gedankt. Peter Benthues

TSV Schleißheim

Turnerinnen des 
TSV Schleißheim erfolg-

reich beim Bayern-Cup in
Unterföhring

Im EM-Jahr übernimmt Turnen zum ersten Mal
das Liga-System vom Fußball: Die Mannschaften
turnen in 2 oder 3 Ligen und die ersten drei
Mannschaften steigen auf, die letzten drei ab. Da
der TSV Schleißheim letztes Jahr nicht beim Bay-
ern-Cup turnte, hieß das in diesem Jahr: Start in
der letzten Liga. Alexandra Golik: „Wir ließen uns
nicht abschrecken und meldeten zwei Mann-
schaften: 5 Mädels der E- und 5 der C-Jugend.
Wir hatten allerdings nur eine Woche Zeit, um uns
nach dem Tuju-Wettkampf auf den klassischen 4-
Kampf vorzubereiten. Aber das war kein Pro-
blem: hochmotiviert starteten die Kleinen am
Samstag und zeigten ihr volles Können.“ Dafür
wurden sie mit dem 1. Platz in der 3. Liga belohnt.
Das heißt, dass sie aufgestiegen sind und beim
großen Finale im Herbst in der 2. Liga starten.
Die Großen traten mit fünf völlig neu zusammen-
gewürfelten Mädchen (2 mussten aus der D-
Jugend hochgezogen werden) am Sonntag an.
Hier kämpften 20 Mannschaften in der 2. Liga.
Alle turnten höchst konzentriert und das zahlte
sich aus. Völlig überrascht waren die Schleiß-
heimerinnen, als sie bei Platz 6 aufgerufen wur-
den. Da die letzten 10 Mannschaften in die 3.
Liga absteigen, bedeutet das einen super Klas-
senerhalt. Alle 10 Schleißheimer Mädels waren
überglücklich und haben sich für das Finale im
Oktober viel vorgenommen. Horst Wolf




